Montag, 15 Anguſt. (Abend⸗ Ausgabe. 184. 


. Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölr. 20 Sgr. 
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Nr. 2504. 


Die Bent, Ititun 


erſchelut täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ u — m 
und Feſtiage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 2 . 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 

wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Seconde⸗Lieutenant v. Zinnow den Rothen Adlerorden 
4. Claſſe, ſo wie dem Sergeanten Meißner und dem Unter⸗ 


offizier Berger das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(W. T. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Ztitung. 
Hamburg, 14. Auguſt. Die hier eingetroffene „Aar⸗ 
huns Stiftstidende“ enthält eine Bekanntmachung des General- 
Lieutenants v. Plonski vom 10. d., welche beſtimmt, daß die 
beurlaubten däniſchen Soldaten, ſobald ſich dieſelben nach 
Jütland begeben, ſich bei der ihrem Wohnorte zunächſt gele⸗ 
genen Commandantur der alliirten Armee zu melden und ihre 
Urlaubspäſſe vorzuzeigen haben, da nur denjenigen geſtattet 
werden wird, zu den Fahnen zurückzukehren, die ſich durch ein 
den vorgedachten Vorſchriften entſprechendes Document aus⸗ 
weiſen können. 

Altona, 13. Auguſt. Gutem Vernehmen nach hat die 
Regierung von Hannover auf die betreffende Anfrage Seitens 
der deutſchen Großmächte erklärt, daß das Einrücken ihrer 
Truppen in Lauenburg ohne ihr Vorwiſſen und auf einſeiti⸗ 
gen Befehl des ſächſiſchen Ober⸗Commandanten Generals v. 
Hacke erfolgt ſei. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Die „Berlingske Tidende“ 
meldet, daß das Ober⸗Commando der Armee für die Dauer 
des Waffenſtillſtandes nach Odenſe (auf der Inſel Fühnen) 
verlegt iſt, ferner daß laut Uebereinkommen mit dem Ober⸗ 
Commando der allürten Armee der Verkehr von Civilperſo⸗ 
nen zwiſchen Jütland und Fühnen über Middelfahrt⸗Snoghoe 
geſtattet ift, wenn dieſe ſich bei den betreffenden Plagcomman- 
danten gehörig legitimiren. 

In der geſtrigen Sitzung des Folkething brachte der Ab⸗ 
geordnete Hage den Antrag ein, einen Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern einzufegen, der über die Aufſchlüſſe der Regie ⸗ 
rung in Betreff der Friedens-⸗Präliminarien und des Waffen⸗ 
ſtillſtandes Bericht erſtatten ſolle. Der Abgeordnete Klein 
ſchlug eine Abänderung des Antrages dahin vor, dieſen Auf- 
trag dem Fünfzehner⸗Ausſchuß zu übertragen, und zwar der 
Art, daß ſelbiger ſeiner Zeit über Eingegangenes Bericht er⸗ 
fiatte. Der Antrag wurde ſchließlich mit dem Klein'ſchen 
Amendement mit 56 gegen 20 Stimmen angenommen. .. „ 
N Copenhegen, 13. Auguſt. Der heutigen „Berl. Tid.“ 
zufolge wird ſich Prinz Alfred von Großbritannien ne Is⸗ 
a ebe . —„Fädre⸗ 
landet“ meldet: Gutem Vernehmen nach werden der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales im Monat September die 
königliche Familie in Copenhagen beſuchen. | 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie man aus Berlin mittheilt, werden alsbald nach 
Rückkehr der Miniſter o. Bismarck, v. Bodelſchwingh und v. 
Noon dort die Miniſterconferenzen in Betreff der Frage we⸗ 
gen Einberufung reſp. Auflöſ ung des Landtages 
beginnen. 2 5 

In Wien wird der däniſche Cabinetsſecretair v. Bille 
erwartet und man glaubt, daß derſelbe die Inſtructionen 
für die däniſchen Bevollmächtigten endlich überbringen wird. 
Der Beginn der Friedensunterhandlungen iſt vorläufig 
noch unbeſtimmt. Wie die „Gen.⸗Correſp.“ meldete, hat der 
König von Dänemark den ſehr umfangreichen Jaſtructions⸗ 
Entwurf, der im Miniſterrath feſtgeſtellt worden, dem Staats⸗ 
rath und mehreren einflußreichen Mitgliedern des Reichs- 
rathes zur Begutachtung vorgelegt. Ob dies Gutachten 
erſt abgewartet werden ſoll, ehe die Inſtructionen nach Wien 
abgehen, darüber berichtet die „Gen.⸗Correſp.“ nichts. 


Zur Geſchichte des Poſtweſens. 
Schon im perſiſchen Reiche waren Reitboten an den Heer⸗ 
ſtraßen aufgeſtellt, welche den Königen Kunde aus den fern⸗ 
ſten Theilen des Landes brachten. Nach Xenophon wurde 
dieſe Einrichtung von Cyrus geſchaffen, indem er Stations- 
orte feſtſtellte, bis wohin es dem Einzelnen zu reiten möglich 
war und wo das Pferd gefüttert werden mußte. An dieſen 
Stationen waren Wärter mit friſchen Pferden bereit, um die 
gebrachten Depeſchen in Empfang zu nehmen, dahingekom⸗ 
mene weiter zu vermitteln, die ermüdeten Männer und Pferde 
zu beherbergen und friſche abzuſenden. Dieſe brauchten, um 
die Strecke von Suſa nach Sardes (337 veutſche Meilen) zu 
durcheilen, nicht mehr als ſechs Tage, ſo daß ſie alſo in einer 
. 2% —.— zurücklegten, denn die Beförderung ge⸗ 
ah auch bei Nacht. 3 
ſe Diele reitenden Brieſboten, die vor dritthalb Jahrtau⸗ 
— die Satrapien Mittel⸗Aſiens durcheilten, wurden Ans 
ſertes — und angariſches, von Warte zu Warte fortge⸗ 
1355 als Aufaner wird ſelbſt von Aeſchylus erwähnt, und 
be ufang einer Art Telegraphenweſens bezeichnet 
wer 1 ; — aber die Angaroi ſicher zu befördern, wurden 
durch gr alten neue Landſtraßen geſchaffen; man ver⸗ 
beſſerte. — aldeuſchen Wege, legte zur Sicherung der⸗ 
. Aae e an und baute bei jeder dritten Meile 
ein Fre ub. 
Die Nachfolger des 18 deus vervollkommneten dieſe Ein⸗ 
richtungen, weiche dean Al gaunchlieblich im Dienſte ves Kb 
nigs ſtanden. Nachdem Pe er der Große das Perſerreich 
geſtürzt hatte, ging dieſe oſteinrichtung auch auf Ezypten 
und . ee Grenz 
> ie Griechen, durch eng en und durch das Meer 
eingeſchloſſen, baren nur Briefboten, Schweltäufer und Schnell⸗ 
ſchiffe, doch fehlte es bei ihnen an einem regelmäßigen Poſt⸗ 
dienſte. Die beſten Heerſtraßen führten theils zu den Orten, 
wo fie ihre Wettkämpfe zu feiern pflegten, theils zu den Ora⸗ 
kelſtätten und vornehmſten Heiligthümern . . 
g nt = römiſche Reich erweiterte, um⸗ 
omehr dr ich demſelben die 
regelmäßige Beförderung von Briefen über alle 


Provinzen 


Nothwendigkeit auf, eine 


Die „Kreuzztg.“ beſpricht in ihrer letzten Nummer die 
Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. Das Blatt erklärt 
diejenige Löſung für „die beſte, welche der Demokratie 
und der Fortſchrittspartei am meiſten mißfällt.“ 
Das Programm der Majorität des Abgeordnetenhauſes aus⸗ 
führen — hiebe ihr eine euro päiſche Bedeutung bei⸗ 
legen. Ohne das Auguſtenburgerthum werde ſich Deutſch⸗ 
land nöthigenfalls behelfen. Da die „Kreuzztg.“ ſich bekannt» 
lich ſchon ſeit langer Zeit dahin ausgeſprochen hat, daß ſie 
die Annectirung der Herzogthümer für unmöglich hält, ſo iſt 
ſchwer abzuſehen, welche Löſung dieſer neupreußiſche Patrio⸗ 
tismus für die beſte hält. Kraſſer kann man wohl ſchwerlich 
Parteipolitik in auswärtigen Angelegenheiten treiben, als die 
„Kreuzztg.“ es hier thut. 

Vielfach beſprochen wird die Reiſe des Barons Scheel⸗ 
Pleſſen nach Wien. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt darüber: 
„Freiherr Karl v. Scheel» Pleſſen, der langjährige Präſident 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung und unbedingt eine der 
erſten Capacitäten des Landes, iſt bekanntlich geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Es verſteht ſich von ſelbſt, auch wenn es nicht 
richtig fein ſollte, daß er auf den ausdrücklichen Wunſch der 
öſterreichiſchen Regierung ſich nach Wien begeben habe, daß 
ſein Erſcheinen im engſten Zuſammenhange mit der endgilti⸗ 
gen Ordnung der ſchleswig + holſteiniſchen Frage ſtehe. In 
erſter Linie dürfte es ſich jezt darum handeln, Anhaltspunkte 
für ihre Löſung in der Richtung zu gewinnen, den Herzog⸗ 
thümern eine entſprechende Mitwirkung ſowohl bei dem Aus⸗ 
trag der verſchiedenen Erbanſprüche, als bei den durch den 
Friedensſchluß ihnen aufzubürdenden materiellen Laſten zu er⸗ 
möglichen, und es wird alſo wahrſcheinlich zunächſt vorwie⸗ 
gend die Opportunität einer Einberufung der Stände in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Was nun die Erbfolgefrage be⸗ 
trifft, 15 gilt der Herr v. Scheel⸗Pleſſen nicht als Vertheidi⸗ 
ger der Auguftenburg’schen Anſprüche, und wenn mit ihm be» 
züglich dee Betheiligung der holſteiniſchen Volksvertretung an 
dem definitiven Friedenswerk unterhandelt werden ſoll, ſo iſt 
zu bemerken, daß Herr v. Scheel-Pleſſen zur helſteiniſchen 
Feudalpartei gerechnet wird. Wir zweifeln nicht daran, 
daß Baron Scheel⸗Pleſſen nur allein im Intereſſe feines Va⸗ 
terlandes zu rathen gedenkt, doch wird man nicht ermangeln, 
ſeine Berufung als einen Schritt, wenn auch nicht gegen die 
Erbanſprüche des Herzogs von Auguſtenburg. jo doch gegen 
die von letzterem anerkannte holſteiniſche Verfaſſung von 1848 
zu deuten.“ 

Die Verhandlungen über die Erbfolgefrage ſollen nach 
dem Friedensſchluß vor einem Auſträgalgericht und zwar in 
Berlin ſtattſinden. zu 

Die von dem „Botſchafter“ angekündigte neue Depeſche 
Oeſterreichs an Preußen in der Zollfrage iſt nunmehr er⸗ 
gangen und ſoll ſehr dringlich ſein. „Oeſterreich — ſagt der 
„Botſchafter“ — kann keine Verzögerung mehr acceptiren und 
hat auch bereits die Inſtructionen für feinen eventuellen Be⸗ 
einzurichten und dieſe durch Aulegung guter Heerſtraßen zu 
befördern. Schon zur Zeit der Republik mußten die Boten 
nach geſetzlich regulitten Vorſchriften in den Provinzen durch 
die Bewohner mit Vorſpann und Verpflegung weitergeſchafft 
werden; ſelbſt Senatoren erhielten einen auf mehrere Jahre 
ertheilten Freipaß, um ſich dieſes koſtenfreien Transports zu 
bedienen, welcher die Bewohner nicht wenig beläſtigte. Cäſar, 
berühmt durch ſein ſchnelles Reiſen, benützte ſtets dieſen Vor⸗ 
ſpann, um Tag und Nacht in feiner leichten Kaleſche zu fah⸗ 
ren, wenn er zu ſeinen Heeren enteilte. Die Statthalter der 
Provinzen hatten Briefboten oder Ordonnanzen, welche die 
Berichte beförderten und wohl auch Privatbriefe mitnahmen, 
wie wir dies aus Ciceros Briefen erſehen. Als Augustus 
Alleinherrſcher wurde, ſetzte er an den Hauptſtationen des 
Reichs aufänglich Reitboten, dann ſtationsweiſe Fuhrwerk 
ein, um auf Koften der Provinzen Berichte und Depeſchen 
befördern zu laſſen. So ſehen wir alſo, daß die Poſten 
der alten Welt ausſchließlich als Staats⸗Anſtalten betrachtet 
wurden. 

Den Höhepunkt des Poſtweſens im Altertbum finden 
wir zur Zeit des Kaiſers Theodoſius (379 — 395). Durch 
das ganze, an hundert Provinzen bildende Reich, von Lon⸗ 
don und Trier bis zu den Grenzen der Parthen, von der 
Mündung der Donau bis zur Meerenge von Gades, eilten 
die Palaſtboten, Ordonanzen, die gewaltige Menge der Mir 
litair⸗ und Civilreiſenden auf wohlgeordneten Curſen hin und 
her, und nur der neuern Zeit iſt es gelungen, dieſe Einrich⸗ 
tungen zu erreichen und zu übertreffen. - 

Als die germaniſchen Stämme ihre zerſtörenden Aus 
griffe erfolgreich gegen das gewaltige Reich in Ausführung 
ker da ging auch das Poſtweſen immer mehr und mehr 
zurück. 

Das Mittelalter mußte den Sturm, der das Alterthum 
zerſtört hatte, erſt noch beſeitigen und erſetzen. Wenn die letz⸗ 
ten Merovinger alljährlich noch auf hohen, mit Ochſen be- 
ſpannten Wagen, von einem Rinderhirten geführt, zur Volks- 


verſammlung zogen, dies alſo ihr Poſtzug war, ſo ordnete 


ſchon Carl der Große 807 regelmäßige Courſe zu Pferde aus 


ſeiner Reſidenz nach den italieniſchen, deutſchen und weſtfrän⸗ 


vollmächtigten bei den einzuleitenden Zollconſerenzen entwor⸗ 
fen.“ Man darf wohl mit Sicherheit annehmen, daß auch 
dieſe neue öſterreichiſche Depeſche eine Aenderung der bishe⸗ 
rigen preußiſchen Zollpolitik nicht herbeiführen werde. 

Die Gerüchte von einer Miniſterkriſis in Würtemberg 
erhalten ſich noch immer und nennt man jetzt unter den Can⸗ 
didaten, mit welchen unterhandelt wird, neben Robert v. Mohl, 
auch den berühmten Leipziger Pandektenlehrer, den ehemaligen 
Kanzler der Univerſität Tübingen, den Profeſſor v. Wächter. 
Auch ſeine Stellung in allen politiſchen Fragen iſt bekannt 
als liberal, ſo daß man an ſeine und Mohls Berufung die 
beſten Hoffnungen auf die Zukunft knüpft; aber noch iſt Alles 
nur Gerücht und dürfte vor der Rückkehr des Königs nach 
Stuttgart ſchwerlich eine Entſcheidung eintreten. 

In Kopenhagen führte im Folkething des Reichs⸗ 
rathes eine Interpellation zu ſehr beftigen Angriffen gegen 
vas Miniſterium Bluhme, daß es ſo ſchnell Schleswig 
preisgegeben und jetzt eine große Beurlaubung der Truppen 
(bis zur Bataillonsſtärke von 300 Mann) eintreten laſſe. 
Bluhme erwidert darauf: Könne das Miniſterium vortheil⸗ 
haf tere Bedingungen ermöglichen, als die in den Prälimi⸗ 
narien enthaltenen, fo werde daſſelbe die Gelegenheit ſicher⸗ 
lich nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen. Die Nichtbeurlau⸗ 
bung der Truppen wäre unrichtig, da der Landmann be⸗ 
hufs Erntearbeiten deren Beiſtandes dringend bedürf⸗ 
tig ſei. Die großen Verluſte Dänemarks ſeien al⸗ 
lerdings zu bedauern, allein wer könne Geſchehenes 
rückgängig machen? Für die Regierung ſei die Befreiung 
von den Staatsgeſchäften nur eine Erlöſung, und möge ſich 
deßhalb Jeder zur Uebernahme des Miniſtertums melden, der 
es auf ſein Gewiſſen nehmen wolle, auch Dänemark zu opfern, 
weil Schleswig verloren. Er (Bluhme) könne Solches nicht 
verantworten. Die Discuſſion wurde darauf geſchloſſen. 

Sonſt iſt aus Kopenhagen nichts Neues zu melden.. Die 
(allerdings ſehr unbeſtimmten) Gerüchte, daß die Weſtmächte, 
namentlich Frankreich, neuerdings in Kopenhagen Hoffnung 
auf Erhaltung Nordſchleswigs für Dänemark gemacht hätten, 


erhalten ſich und werden namentlich von Wiener Blättern 


mitgetheilt. 

Die Wiener „Preſſe“ läßt ſich aus Paris berichten, daß 
eine Allianz zwiſchen England, Frankreich, Spanien und 
Italien im Anzuge ſei. Weßhalb nicht auch Schweden? Das 
ganze Gerücht ſcheint daraus entſtanden zu ſein, daß über die 
römiſche Frage neuerdings zwiſchen Frankreich und Italien 
verhandelt iſt und daß von einer Zuziehung Spaniens zu 
den weiteren Verhandlungen darüber die Rede war. 
Von verſchiedenen Seiten wird nunmehr gemeldet, daß 
der Kaiſer von Rußland bei feiner Anweſenheit in War⸗ 
ſchau eine Amneſtie erlaſſen, den Kriegszuſtand aufheben und 
die Stadt⸗ und Kreisrath⸗Einrichtung wieder herſtellen wird. 

Während die Berliner „Kreuzztg.“ ſich nach einer neuen 
Auflage der heiligen Allianz zur Herbeiführung einer großen 
conſervativen Aera recht ſehr wünſcht, will die Petersburger 
„Ruſſiſche Correſpondenz“ davon nichts wiſſen. Sie prote⸗ 
ſtirt im Namen Rußlands gegen die Ehre, europäiſcher Muſter⸗ 
conſervativer zu werden. Sie nimmt für Rußland ſogar die Ehre 
in Anſpruch, ein demo kratiſcher Staat zu fein. Sie ſagt: 
„Verſtehen wir unter Demokratie einen Staat, der ſich die 
Wohlfahrt der Maſſen beſonders angelegen ſein läßt, ſo kön⸗ 
nen wir die ruſſiſche Nation dreiſt für eine demokratiſche aus: 
geben. Und da die Regierung es noch mehr iſt, als das Volk, 
ſo folgt daraus, daß wir wohl Demokraten, aber keineswegs 
Revolutionairs ſind. Wir kennen in der ganzen Geſchichte 
kein Beiſßiel eines vollkommneren Zuſammenklangs zwiſchen 
Herrſcher und Volk, als jetzt bei uns, und unſere Regierung 


liſchen Ländern an. Aber auch dies verfiel in den Wirren 
der folgenden Zeit; höchſtens beſorgten noch Pilger und 
Mönche, die gen Rom und zu ihren Obern zogen, oder Kauf⸗ 
leute, welche zu den Meſſen fuhren, oder Expreßboten, vom 
Landesherrn und von Behörden geſendet, die Beſtellung von 
Briefen. f 
Zunächſt war es das Bedürfniß des Handels, das im 
13. Jahrhundert in Deutſchland das ſtädtiſche Botenweſen er⸗ 
ſtehen ließ. Die Hanſa, wie die Handelsſtädte des Rheins 
fendeten gehende, fahrende und reitende Boten regelmäßig an 
die mit ihnen in Verbindung ſtehenden Orte, um ihre brief⸗ 
lichen Mittheilungen zu befördern. Da ſie aber bald den 
Nutzen einſahen, ſo richteten ſie auf gemeinſame Koſten, nicht 
mehr vereinzelt, regelmäßige Botenzüge nach beſtimmten Sta⸗ 
tionen ein, wo ſie die Correſpondenzen auswechſeln ließen. 
Ein ſolcher Botenzug begann bereits im 15. Jahrhundert von 
den Niederlanden über Bremen, Hamburg, Lübeck, Wismar, 
Roſtock, Steitin, Danzig, Königsberg nach Riga, zu 234 Mei⸗ 
len gerechnet. Die zunehmende Wohlhabenheit dieſer Boten, 
welche für die dazwiſchen liegenden kleineren Orte auch noch 
den Verkehr unterhielten, veranlaßte die Kaufherren in den 
größeren Städten, ſich die Leitung der anſtoßende Züge ans 
zueignen. Dies reizte wieder die Ortsobrigkeiten, ſo daß dieſe, 
zuerſt in Hamburg und Danzig, das Botenweſen für ſtäd— 
tiſche Rechnung übernahmen. 

Leipzig, 1182 zuerſt mit einem Marktprivilegium von 
Otto dem Reichen beſchenkt, wurde bald der Sitz eines ber 
deutenden Handelsverkehrs und ſtand ſchon 1388 durch Brief— 
boten zu Fuß und zu Roß mit Augsburg und ſpäter mit 
Närnberg, Wien, Magdeburg, Prag, Hamburg, Köln an der 
Spree in regelmäßiger Verbindung. Dieſe Botenläufer bil- 
deten mit der Zeit Zünfte und Abtheilungen, deren jede ihre 
beſondere Wege verfolgte, Briefe und Päckereien abgab und 
einſammelte. ö 

Durch obrigkeitliche Uebernahme und Ordnung der Boten⸗ 
poſten war ſchon ein weſentlicher Foriſchritt angebahnt, und 
indem ſich neben jenen ſtädtiſchen Juſtituten das landesherr⸗ 
liche Botenweſen entwickelte, wurde dies gemeinſam 
der Kern unſerer modernen öffentlichen Poſteiurichtung. 


weiß dies fo wohl, daß fie ftatt aller Maßregeln gegen die 
Revolution und aller Bündniſſe mit anderen Fürſten gegen 
ein Uebel, das ſie nicht zu fürchten braucht, der öffentlichen 
Meinung zuvorkommt und mehr Freiheit bewilligt, als die 
Maſſen verlangen.“ 


Deutſchland. BR 

„ Berlin, 14. Auguſt. S. M. der König wird am 
22. Auguſt in Wien eintreffen und vorher Salzburg und 
Junsbruck beſuchen. 7 5 
Wie die „Kreuzzeitung“ hört, wird der Miniſter des 
Innern, Graf zu Eulenburg, demnächſt eine Erholungsreiſe 
antreten. 3 

— Der Corvetten-Capitain und Decernent im Marines 
Miniſterium, Henk, iſt in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Kiel abgereiſt. 

— Der Geheime Ober » Regierungsrat Coſtenoble 
liegt an einer Lungenentzündung darnieder. Das Befinden 
deſſelben iſt übrigens verhältnißmäßig befriedigend. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Baron de Talleyrand— 
Perigord hatte vor dem Antritt ſeiner Urlaubsreiſe noch 
eine längere Beſprechung mit dem Wirklichen Geheimen 
Rath Herrn v. Balan im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. 

— (Börſ.⸗Ztg.) Seitens der Stratsregierung iſt nun⸗ 
mehr definitiv entſchieden worden, daß der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft für das Anlage-Capital der projectirten 
Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg leine ſtaatliche Zins⸗ 
garantie gewährt werden ſolle. 

— Das Finanzminiſterium erläßt unterm 9. d. Mts. 
olgende Bekanntmachung: Auf Grund des $ 3 des Zollge⸗ 
etzes vom 23. Januar 1838 (Geſetzſammlung Seite 34) und 
in Folge beſonderer Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Majeſtät 
des Königs vom 1. d. M, wird hiermit bis auf Weiteres und 
vorläufig bis zum 1. Januar 1865 die Ausfuhr von Waffen 
und Munitions⸗Gegenſtänden über die preußiſche Grenze nach 
Galizien, unter Hinweiſung auf die in den SS 1 und folgende 
des Zollſtrafzeſezes vom 23. Januar 1838 (Geſetzſammlung 
Seite 78) anzedrohten Strafen verboten. 

— Die nach Rügen entſendeten Gardetruppen find geſtern 
hierher zurückgekommen. 

— (Spen. Ztg.) Ein Kaufmann aus Neidenburg, der 
dort Bankerutt, und wie ziemlich nahe liegt, einen betrügeriſchen ges 
macht hat, kam, flüchtig geworden, am Freitag Morgen hier auf 
dem Frankfurter Bahnhofe an, wo er mit ſeinem Koffer und feinen 
Kiſten aber gleich von der Criminal-Polizei in Empfang genommen 
und nach der Stadtvoigtei gebracht wurde. In der einen ſeiner 
Weſtentaſchen fanden ſich 2900 % in Treſorſcheinen, in der andern 
983 Papierrubel vor, und in der Börſe hatte er etwa 53 . in 
baarem Gelde. ; 

— Der Magiſtrat zu Kroſſen hatte den Abgeordneten 
Paſtor Gringmuth (zur Fraction Bockum⸗Dolffs gehörig) 
zum Archidiaconus gewählt. Seitens des Conſiſtoriums wurde 
dieſe Wahl nicht beſtätigt und eine deshalb bei dem Oberkir⸗ 
chenrath angebrachte Beſchwerde iſt nunmehr abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 7 5 

— Nach der „N. P. Z.“ entbehrt die Mittheilung vom 
Rücktritt des Meiningen'ſchen Miniſters von Kroſigt der 
Begründung. 

Stettin, 13. Auguſt. (Oſtf.⸗Ztg.) Die Transporte von 
däniſchen Gefangenen werden hier per Bahn in Abtheilungen 
von 900 bis 1000 Mann am 15, 17., 19. und 22. d., Mor⸗ 
gens 4 Uhr, eintreffen und, nachdem ſie an der Station Kaffee 
erhalten, um 5 Uhr an Bord der ſie nach Swinemünde brin⸗ 
genden Dampfſchiffe geführt werden. Der erſte Transport 
don ca. 1100 Mann incl. der Bedeckungsmannſchaften wird 
Yıontag früh per Dampfer „Victor“ von hier abgehen. In 
Swinemünde erwarten ſie däniſche Kriegsdampfer. 

Swinemünde, 12. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Heute Mor⸗ 
gen traf der ſchwediſche Raddampfer „Chapman“ hier ein und 
ſpäter der däniſche Aviſodampfer „Schleswig“, welche beide 
im Hafen ankern; auf der Rhede liegt eine däniſche Schrau⸗ 
ei Dieſe Schiffe ſollen zum Transport der gefan⸗ 
genen Dänen nach Kopenhagen dienen. E 

Poſen, 12. Auguſt. Die „Bof. Ztg.“ ſchreibt: „Neben 
dem in Paris etablirten Sapieha ſchen Comité hat ſich in der 
letzten Hälfte des vorigen Monats in London ein neues de⸗ 
W National⸗Comits conſtituirt, das ſich ebenfo wie 
jenes für das auswärtige Organ einer einheimiſchen Natio⸗ 
nalregierung ausgiebt. Der in London erſcheinende „Glos 
wolny“ veröffentlicht in feiner letzten Nummer ein Deeret die 
fer angeblichen Nationalregierung, durch welches dieſes Comité 
eingeſetzt und der Vorſitzende deſſelben, der bekannte Freund 
und Parteigenoſſe Mieroslawstis, Johann Kurzyna, zum Be⸗ 
vollmächtigten und Repräſentanten der gedachten Regierung 
im Auslande ernannt wird. Der „Dziennik pozn.“ nennt die 
Ernennung Kurzynas eine „Uſurpation der Gewalt“ und eine 


Die Kurſürſten zu Brandenburg hatten ſolche Kanzleipoſten 
wöchentlich zwei⸗ bis dreimal ſeit dem Jahre 1470 von Küſtrin 
über Berlin, Torgau, Leipzig nach Ansbach, von 1491—1575 
von Küſtrin nach Berlin bis Wittenberg, von wo die Briefe 
durch lurſächſiſche Boten nach Dresden, Wien, Nürnberg, 
Heidelberg für brandenburgiſche Rechnung beſorgt wurden, 
worüber ein Botenreglement mit Sachſen vereinbart war. 

Um einen Begriff von dieſer Briefbotenpoſt zu erhalten, 

enügt es, die Botenordnuntz kennen zu lernen, welche Kur⸗ 
ürſt Johann Sigismund von Brandenburg 1614 erließ. Unter 
einem kurfürſtlichen Botenmeiſter ſtanden 24 Boten, 3 ſilberne, 
welche in ſilbernen Kapſeln die kurfürſtlichen Briefe auorich— 
teten, 21 Kanzleiboten, welche in zinnernen Büchſen Staats 
und Privatbriefe beſtellten. Die an den Botenmeiſter oder 
unterwegs an die Poſtboten abgegebenen Briefe wurden 
encartirt. Die Boten mußten täglich in Berlin im Boten⸗ 
hauſe ſich zeigen und nach Empfang der Poſtſtücke gleich da⸗ 
mit abgehen. Wer mehr wie eine Stunde hingehen ließ, ohne 
ch auf den Weg zu begeben, wurde mit Geld» oder Ge⸗ 
ängniß beſtraft; dann ſollten ſie auch nur im Intereſſe der 
Herrſchaft Dienſte thun; das bis dahin übliche Mitnehmen 
von Beibriefen der Privatperſonen ſollte ganz abgeſchafft werden. 

Bei den ſchlechten Wegen waren die Leiſtungen der Bo⸗ 
tenpoſten nur ſchwach und langwierig, ſo daß der 1550 von 
Küſtrin nach Ausbach eingerichtete Botencurs zu dieſen 68 
Meilen, einſchliezlich des ſechs Ruhetage, 24 Tage ge⸗ 
brauchte. 5 N , 

Für eilige Beförderung dienten auch im Mittelalter rei» 
tende Boten. An der Pariſer Univerfität, die im dreizehnten 
Jahrhundert unter Ludwig dem Heiligen durch ſeinen Beicht⸗ 
vater Sorbon begann, wurden ſolche fliegende Boten unter— 
halten, um für die Studirenden Geld- und Briefſendungen 
aus den enlfernteſten Gegenden zu beſorgen und dieſe zu be⸗ 
gleiten; der pommerſche war hauptſächlich für Studirende 
aus Deutſchland beſtimmt. 

Die Ausdehnung auf einen größern Länderbereich, die 
Benützung für das ganze Publikum und die auf kürzere Fri⸗ 
ſten abgeſtufte Periodicität des Abganges wurde durch die 
Entdeckung Amerikas, durch die Erfindung der Buchdrucker⸗ 


* 


„Verunglimpfung des polniſchen Namens“ und äußert ſich 
darüber alſo: „In der fetzigen räthſelhaften Zeit ſchießen die 
Repräſentanten (der Nationalregierung) wie Pilze hervor. 
Täglich treten neue Acteurs auf die Bühne. Will man denn 
den völligen Untergang Polens und den gänzlichen Ruin der 
Nation? So viele Opfer hat man dem Lande entriſſen, ſeine 
ſchrecklichen Wunden find noch ungeheilt, Tauſende feiner Kin⸗ 
der werden nach Norden getrieben, um die Steppen zu be⸗ 
völkern, und in der Emigration bildet ſich wieder ein Comité 
mit unumſchräukter Gewalt, um neue Opfer dem Schooße 
des Vaterlandes zu entreißen! Wir wiſſen genau die Quellen 
dieſer Geburten, wir kennen die Männer, welche die Intrigue 
leiten, und erachten es für Pflicht, vor der Gefahr zu warnen, 
welche dem Lande droht, wenn die Chimäre dieſer Herren ſich 
nicht mit dem papiernen Aufruf begnügt, ſondern nach dem 
Steuer der Angelegenheiten des Landes greift.“ 

— Ja Poſen iſt die Confiscation der „Oſtd. Ztg.,“ vom 
30. v. M., welche wegen eines der „Berl. Reform“ entlehnten 
Artikels erfolgt war, vom Kreisgerichte wieder aufzehoben 
und die betr. Exemplare zurückgeliefert worden. — In Zielen⸗ 
zig iſt die am 21. v. Mts. confiscirte Nr. 30 des „Neumärk. 
Polit. Wochenbl.“ vom Kreisgerichte freigegeben worden. 

Geldern, 13. Auguſt. Das „Geldern'ſche Wochenblatt“ 
wurde heute wegen einer Novelle von Temme: „Wer ſteht, 
ſehe zu, daß er nicht falle“ confiseirt. 

Wiesbaden, 11. Auguſt. (Aufhebung der Spiel- 
höllen.] Die zweite Kammer hat folgenden Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen: Die Regierung zu erſuchen, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß 
die Aufhebung der Spielbanken, ſowie der Zahlen⸗ und 
Klaſſenletterien innerhalb des deutſchen Bundesgebiets be 
wirkt, die Spielzeit nicht verlängert und der Vertrag nicht 
mehr erneuert werde. / 

Aſchaffenburg, 12. Auguſt. Die vor einigen Tagen 
nach der „Mittelrh. Ztg.“ gebrachte Nachricht, König Ludwig II. 
von Bayern babe ſich in Schwalbach am 6. d. mit einer ruſ⸗ 
ſiſchen Prinzeſſin verlobt, kann aus beſter Quelle als unbe⸗ 
gründet bezeichnet werden. (Aſch. Z.) 

Wien, 12. Auguft. Der Staatsminiſter von Schmer⸗ 
ling tritt am 15. wieder einen Urlaub an. Heute hatte er 
eine längere Maine g e "pin Miniſter des Aeußeren. 

ngland. 

— Daniel O'Connell, deſſen Andenken am vorigen Mon⸗ 
tag in Dublin fo glänzend gefeiert wurde, iſt am Abend des⸗ 
ſelben Tages in Belfaſt in Gegenwart von 40,000 Zuſchauern 
in effigie verbrannt worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Auguſt. (K. Stg.) Geſtern ſpät, nach 
Mitternacht, hat ein Pöbelhaufen unter dem Einfluſſe der 
Wahl⸗Aufregung vor dem Jeſuiten-Collegium und den Bu⸗ 
reaux des „Journal de Bruxelles“ einigen Unfug vollführt. 
Etwa dreißig Verhaftungen ind bei dieſem Anlaſſe vorgenom⸗ 
men worden; die Hälfte davon iſt aber bereits heute wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Außer dieſem Vorgange iſt im gan⸗ 
zen Lande geſtern die Ruhe nicht geſtört worden. 

Brüſſel, 11. Auguſt. (Pr.) General⸗Major Baron 
Fritſch iſt in Begleitung eines (ſächſiſchen) Oberſtlieutenants 
in beſonderer Miffion des Königs von Sachſen an den der- 
zeit 4 Oſtende weilenden König von Würtemberg hier durch⸗ 
gereiſt. 


% a Frankreich. i 

Paris, 12. Auguft. Wenn der „Temps“ gut unter- 
richtet iſt, ſo wird der Kaiſer ſich am 26. Auguſt nach Oſtende 
begeben. 

— Aus Paris wird dem „Botſchafter“ geſchrieben: „In 
wenigen Wochen wird der Kaiſer einen Wunſch in Erfüllung 
gehen ſehen, deſſen Realiſirung er ſeit Monaten mit großer 
Zähigkeit verfolgt. Der Prinz von Wales wird in der Mitte 
des nächſten Monats hierher kommen, allerdings, wie man 
vernimmt, nur auf der Durchreiſe nach Kopenhagen und im 
ſtrengſten Incognito. In den Tuilerien wird man ſich aber 
ſchon mit der Thatſache der Hierherkunft zufrieden ſtellen. 

— Man ſpricht viel von einem Briefe des Kaiſers an 
den Unterrichtsminiſter Duruy, der verſchiedene Fragen des 
Unterrichtsweſens behandeln ſoll; man ſagt, daß dieſes Schrei— 
ben, gleichſam als Ergänzung zum Brief an Marſchall Vail⸗ 
lant über das „Hotel Dieu“, demnächſt durch den „Moniteur“ 
Veröffentlichung finden ſolle. Die Berichte der in Deutſch⸗ 
land geweſenen Unterrichtscommiſſion, namentlich die auf 
die preußiſchen Realſchulen bezüglichen Mittheilungen, hätten, 
heißt es, in dieſem kaiſerlichen Schriftſtück ganz beſondere Ber 
achtung gefunden. 

— Bei den diesjährigen, allen Vorbereitungen nach un- 
gewöhnlich glänzend ausfallenden Uebungen im Lager bei 
Chalons werden faſt ſämmtliche europäiſche Heere vertreten 
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kunſt und durch die Reformation, als die Hauptausgangs⸗ 
punkie der neueren Zeit, zur Nothwendigkeit gemacht und 
durch die aus Italien nach Deutſchland herübergezogene Fa⸗ 
milie Taxis ins Leben gerufen. (Aus den U. a. 9. H.) 


„n [Victoria -Theater.] Das Beneſiz des Herrn 
G. Gerſtel am letzten Freitag war fehr beſucht. Wir ſahen 
zuerſt eine dramatiſche Anekdote von L. Mühlbach: „Der alte 
Fritz auf Sansſouci, oder: er ſucht feinen Vetter“, die ihr 
Hauptintereſſe in der ſtets gern geſehenen Geſtalt des Königs 
hat. Hr. W. Gerſtel (vom Hoftheater in Petersburg) hatte 
in der Rolle Friedrichs II. wiederum Gelegenheit, ſeine große 
Tüchtigkeit in ſorgfältig durchgeführter Charakteriſtik zu zei⸗ 
"gen. Neben ihm find Frl. Bartſch (v. Weldern), Hr. Ca⸗ 
bus (Keith) und Hr. Niemann (Waldemar) zu nennen. 
Die Leiſtungen des Hrn. W. Gerſtel wurden vom Publi⸗ 
kum mit großem Beifall aufgenommen, eben ſo die folgende 
Declamation des Herrn Beneficianten. — „Ein unſolider 
Ehemann“, Schwank von Löffler, ſchien gleichfalls Gnade vor 
dem Publikum zu finden. Jie der That hat der Verfaſſer ſich 
begnügt, ein Stück ſehr gewöhnlichen Lebens in feiner Un⸗ 
ſchönheit mit ziemlich wenig Witz, aber viel Behagen, abzu⸗ 
conterfeien. Wir bedauern die Mühe, welche ſich Frl. Bartſch 
und Hr. G. Gerſtel mit dieſem Stück gegeben. Entſchieden 
beſſer war der folgende Schwank von Görner; „Othello ꝛc.“, 
in welchem Hr. Schmechel wiederum Gelegenheit hatte, 
ſeinen Humor zu entfalten. t 

Geſtern war der hierorts ſehr beliebte „Pech⸗Schulze“ in 
Scene geſetzt, und hatte denn auch wieder ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt. Trotzdem im Einzelnen, na⸗ 
mentlich Hr. Schmechel, ferner die Herren Heſſe und 
Gerſtel und die Damen Harwardt und Rottmayer 
ganz Tüchtiges leiſteten, erreichte die geſammte Darſtellung 
nicht ganz die Wirkung, welche das Stück auf der Winter 
bühne gehabt hat, weil es hin und her noch nicht recht klap⸗ 
pen wollte. Bei Wiederholungen werden ſich dieſe kleinen 
Uebelſtände ausgleichen. Der Schluß zeigte eine neue Deco⸗ 
ration, in welcher die preußiſchen Waffen glorificirt find. 


ſein; auch ſerbiſche Offiziere ſind unterwegs, eben ſo türkiſche. 
Au . 100 Perſien find verireten, = 14 
ei der großen Preisvertheilung in der Sorbonne 
ereignete fi ein Heines Zwiſchenſpiel, welches wohl bemerkt 
zu werden verdient. Der Unterrichtsminiſter ſprach in ſeiner 
Rede über die Leiſtungen der verſchiedenen Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten ſeit 1830. Von 1830 bis 1841, meinte der Miniſter, 
habe ein Hin» und Herſchwanken Statt gefunden; von 1841 
bis 1851 habe ſich ein immer größerer Aufſchwung kund ge⸗ 
geben; von 1852 bis 1859 „allgemeiner Verfall.“ Kaum waren 
dieſe Worte dem Munde des Ministers eutſchlüpft, als das 
ganze Schülerperſonal in einen unbeſchreiblichen Euthuſtasmus 
ausbrach, worauf Herr Duruy, wahrſcheinlich verblüfft über 
ſeinen eigenen Freimuth, ärgerlich ausrief: „Da iſt kein Grund 
zum Beiſallrufen vorhanden“, aber ſich doch nicht enthalten 
konnte, hinzuzufügen: „Von 1859 bis 1864 haben wir ver⸗ 
ſucht, das verlorene Terrain wiederzugewinnen.“ Des Mir 
niſters Worte waren um ſo verfänglicher, da ſie ſich auch auf 
andere Dinge als bloß auf die Leiſtungen auf dem Felde des 
Unterrichts anwenden laſſen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. Auguſt, 4½ Uhr Nachmittags. 

Newyork, 6. Kuguſt. Nach Einnahme der Ber: 
theidigungslinie vor Petersburg rückte General Grant 
vor, wurde aber züruckgeſchiagen und verlor 5640 
Mann; ein wiederholter Angriff wurde ebenfalls 
zurückgeſchlagen. Es geht das Gerücht, Grant werde 
mit feiner Temee nach Washington zurückkehren. 
Der confoderirte General Hood griff den General 
Sherman an, wurde aber zuruckgeſchlagen. Die Ton⸗ 
föderirten haben Dose in Maryland beſetzt. 
9 Flotte {ol Mobile erfolgreich angegriffen 

aben. 


Danzig, den 15. Auguſt. 

* S. M. Kutterbrigg „Rover“ iſt geſtern von der Rhede 
in den Hafen eingekommen, weil ſie auf der Rhede in Folge 
des heftigen Nordwindes Anker und Ketten verloren hatte. 
— Auch einige auf der Rhede befindliche Kauffahrer mußten 
wegen des Sturmes in den Hafen einlaufen. 

* Ein Theil der preußiſchen Kriegsſchiffe wird wahr⸗ 
ſcheinlich in nächſter Zeit an der ſchleswiziſchen Küſteebungs⸗ 
manöver abhalten. Man ſpricht auch von der vorläufigen 
Stationirung einiger Kriegsſchiffe in einem Hafen von 
Schleswig-Holſtein. f 

* Aus Swinemünde, 12. Aug., ſchreibt man uns: 
Heute begab ſich Se. Königl. Hoh. der Prinz » Admiral nach 
Berlin zurück, um von jetzt ab wieder die Geſchäfte des Ober⸗ 
Commando's, bisher durch den Chef des Stabes, Capitain 
z. S. Heldt, vertreten, zu übernehmen. Bor feiner 
Abreiſe belobte der Prinz-Admiral in einem Tagesbefehl die 
anerkennenswerthen Beſtrebungen der Officiere und Mann- 
ſchaften. — Die Kauffahrteiſchiffe werden eine Anzahl ihrer 
tüchtigſten Capitaine und Steuerleute verlieren, welche in das 
Seeofficiercorps der Kgl. Marine übertreten; auch einige 20 
Unterlieutenants der Seewehr wird die Marine gewinnen. 
In dieſer ſelbſt haben bis jetzt noch keine Entlaſſungen 
ſtattgefunden; von den älteren Seewehrleuten haben 
viele nur auf ſechs bis acht Wochen Urlaub erhalten. — 
Die däniſche Flotte kreuzt noch ab und zu in der Oſtſee um⸗ 
her; ſo waren in der Nacht vom 5. zum 6. d. ſechs feindliche 
Schiffe bei Rügen in Sicht; unſere 3 Schiffe „Arcona“, 
„Vineta“ und „Nymphe“ begegneten denſelben in der Nacht 
in See. — So eben läuft der däniſche Kriezs⸗Naddampfer 
„Slesvig“ bier in Swinemünde ein und ankert in der Nähe 
der „Arcona.“ Die Dänen unterhalten lebhaften Verkehr 
mit Beamten auf dem Lande; dienſtlicher Meldungen wegen 
. auch däniſche Officiere an Bord der „Grille“ und der 

rcona. 

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 

ten Herr v. Selchow wird zu der rom 24. bis 27. Anguſt 

ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Aus ſtellung hier eintreffen. 
Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Ernennung des 

Kaufmann Herrn Philipp Albrecht hier zum Commerz⸗ und 

Admiralitätsratz und kaufmäuniſchen Mützliede des hieſigen 

Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Colleglums. 

* Die bisherigen Werkführer Schmidt und Barſchat 
find vom Marine Minifterium zu Werkmeiſtern ernannt 
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ach einer Bekanntmachung der hieſigen Kgl. Regie- 
rung muß die Schiſſfahrte⸗ Schlenſe N alen 11 
Weichſel⸗Haff⸗Canal wegen nothwendiger Baulichkeiten vom 
1. October c. ab auf mindeſtens 6 Wochen für jeden Verlehr 
geſchloſſen werden. ’ 

4 Zu der am geftrigen Tage vom Vorſtande des biefigen 
Gewerbevereins veranftalteten Fahrt nach dem oberländiſchen 
Canal hatten ſich 177 Theilnehmer eingefunden, welche um 
4 Uhr Morgens mit einem Extrazuge nach Elbing und von 
da mittelſt eines Dampfbootes durch den Drauſenſee nach 
dem Canal befördert wurden. Trotz des nur auf wenige 
Stunden erträßlichen Wetters herrſchte doch Frohſinn und 
gute Laune unter den Theilnehmern; die Stadt Elbing wurde 
unter Begleitung eines Muſik-Corps und dreier Fahnenträger 
durchzogen; erſteres erheiterte auch während der Waſſerfahet 
die Geſellſchaft mit munteren Klängen; außerdem ſorgte eine 
wohleingerichtete Reſtauration auf dem Dampfboote irefflich 
für die bei ſolcher Gelegenheit doppelt ſtark herantretenden 
Berürfniffe des phyſiſchen Lebens. Leider erlaubte es der an⸗ 
haltende Regen nicht, weiter als bis zur erſten geneigten 
Ebene in den Canal vorzudringen; die dort ſtationirten Yes 
amten waren mit anerkennenswerther Freundlichkeit bemüht, 
den vielfachen Anſprüchen der Wißbegier volle Befriedigung 
zu Theil werden zu laſſen. 1 

+ In Folge der Calamiläten, welche die andauernd ſpät⸗ 
berbſtliche Witterung — ein Weiter, wie wir es in den Hunds⸗ 
tagen hier ſeit lange nicht erlebt — hervorruft, werden von 
den Landbewohnern allerfeits die begründetſten Klagen laut. 
Die Erntearbeiten ſind durch die Einflüſſe derſelben Taft voll⸗ 
ſtändig unterbrochen, was im nördlichen Theile der Provinz, 
woſelbſt noch nicht einmal der Roggen unter Dach hat ge⸗ 
bracht werdn können, ganz beſonders nachtheilig erſcheint. 
Glücklicherweiſe verhindert der niedrige Thermometerſtand das 
Auswachſen der reifen Körner, während anderntheils die 
orkanartigen Stürme der letzten Tage die Aehren und Rispen 
der gereiften Felder zum großen Theil ausgepeitſcht und ſo⸗ 
mit den gehofften Etrag geſchmälert haben. Auch der viel⸗ 
verheißende Segen der Objtgärten iſt durch dieſen Umſtand 
theilweiſe vernichtet; nur der Grummet und die Wurzelfrüchte, 
namentlich Rüben und Wrucken, durch den leider wollenbruch⸗ 
artigen Regen begünſtigt, verſprechen eine ergiebige Ausbeute. 
Kartoffeln litten disher nur in niedrig gelegenen, wäſſerigen 
Ländereien; auf der Höhe bemerkt man wenige Spuren der 
19 tot: jährlich zeigenden Fäule des Krautes, ſo wie der 

nollen. 

„Ein Getreidearbeiter, der einen Sack mit Getreide vom 
Speicher ſich angeeignet hatte, wurde von dem Commis des bes 
treffenden Hauſes dabei ertappt und angezeigt. 


„ Geſtern Vormittag ift in der Langgaſſe auf Veraulaſſung des 
vorübergehenden Staatsanwalts Herrn v. Strombeck ein Man- 
rergeſelle verhaftet worden, der den Verſuch machte, einem Kinde 
auf offener Straße Sachen zu entwenden. 0 

* Vor einigen Tagen ließ ein Mädchen in Petershagen ſich bei 
einer Schneiderin eine Jacke anfertigen. Als dieſe nicht paſſend ge 
funden und das Mädchen deshalb Ausſtellungen machte, ergriff die 
Schneiderin eine glühende. Senerzange und brachte dem Mädchen 
mehrere Wunden bei. Die Thäterin iſt der Staatsanwaltſchaft an— 
gezeigt worden. > 5 

Auf der Przerabka ſind mehrere polniſche Leute in der ver— 
gangenen Nacht dabei betroffen worden, Diebſtähle an dem dort la⸗ 
gernden Getreide auszuführen. 


geleitet. 
Thorn, 14. Auguſt. Der Handelskammer lagen ge- 


Die Unterſuchung iſt gegen fie ein- 


2 
BE zwei Gutachten der Handelskammern zu Nordhauſen und 

ranlfurt a. d. O. zur Keuntnihnahme reſp. Erwägung vor, 
in welchen der Herr Handelsminiſter erſucht wird, daß Straſ⸗ 
verfahren gegen Agenten von Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
gemäß einem Plenarbeſchluſſe des Kgl. Ober⸗Tribunals vom 
25. Februar d. J. nicht ferner ſtattfinden möchten. Diefer 
Beſchluß verhängt bekanntlich nach 88 26 und 28 des Hauſir⸗ 
Regulativs Strafen über Feuerverſicherungs⸗Agenten, welche 
ihr Geſchäft im Umherziehen betreiben. Nach Anhörung der 
hieſigen intereſſirenden Geſchäftsleute hat die Handelskammer 
aus Zweckmäßigkeitsgründen beſchloſſen, ſich jenen beiden Ges 
ſuchen beim Herrn Handelsminiſter anzuſchließen. — In 
Folge eines Anſchreibens der Handelskammer zu Breslau hat 
die hieſige Handelslammer ferner beſchloſſen, den erſten Be⸗ 
amten der vorgenannten Handelskammer, Dr. jur. W. Kompe, 
zu erſuchen, daß derſelbe ſie auf dem bevorſtehenden 
Juriſten Tage in Braunſchweig vertrete, und zwar: 
1) in der Frage, ob zu Handelsrichtern, mit Ausſchluß 
der Kaufleute, nur rechtsgelehrte Richter zu beſtellen; 
2) ob kaufmänniſche Concurſe den Handelsgerichten zu über⸗ 
weiſen ſeien. In der erſten Frage entſchied ſich die Handels- 
Kammer dahin, daß es zweckmäßig wäre, nur Kaufleute zu 
Handelsrichtern, event: einen rechtsgelehrten Richter und zwei 
Kaufleute als Handelsrichter zu beſtellen. In der zwetien 
Frage war die Handels kammer der Anſicht, daß die kaufmän⸗ 
niſchen Concurſe den Handelsgerichten zu überweiſen ſeien. — 
Heute beſuchten unſere Stadt die Herren Ober- Präſident der 
Provinz Dr. Eichmann und der Chef⸗Präſident Graf zu 
Eulenburg. Ueber den Zweck ihrer Anweſenheit verlautet 
nichts Näheres. — Außer zwei warmen Tagen hatten wir 
ſeit Beginn des laufenden Monats bis heute nur empfindlich 
kühles Regenwetter. 

Neivenburg, 12. Auguſt. (K. H. Z.) Heute Mor- 
gens 6 Uhr wurde das gegen den Inſtmann Mrocakewski, 
den Abdeckerknecht Ogrzewalla und den Wirth Kempa in Cäm⸗ 
mersdorf vom hieſigen Schwurgerichtohofe im December 1863 
gefällte Todesurthell im innern Schloßhofe hierſelbſt vollzo⸗ 

en. Die beiden Erſtern ſind des Mordes an dem Wirths⸗ 
ſehn Kempa und Letzterer der Theilnahme daran überführt. 
Der Gemordete war ein leiblicher Sohn des Angeklagten 
Kempa. Der Scharfrichter Fiſcher aus Schwetz vollzog das 
Urtheil gegen alle drei Angeklagte im Verlaufe von kaum 15 
Minuten. 3 5 

Königsberg, 14. Auguſt. (K. H. Z.) Die Commiſſion, 
welcher von der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 9. d. die 
Berathung des Einnahme⸗Etats der erledigten Oberbürger⸗ 
meiſter⸗Stelle übertragen worden, iſt in ihrer Sitzung bei dem 
bisherigen etatsmäßigen Einkommen des Oberbürgermeiſters, 
ſomit bei der Summe von 3000 Thlr. ſtehen geblieben. Die 
desfallſige Berathung und definitive Beſchlußnahme darüber 
fol in der Stadtverordneten-Verſammlung in einer Sitzung 
vorgenommen werden, von welcher die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 3 0 

— Im „Polizeibericht“ ſchreibt die „Oſtpr. Ztg.“: Ein 
Kreisgerichtsrath aus E. hat am 13. d. M. in einem hiefigen 
Gaſthofe durch einen Piſtolenſchuß in die linke Bruſt ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 5 0 55 

— Der Petersburger „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht 
die vollſtändige Liſte der preußiſchen Beamten, denen wegen 
ihrer Mitwirkung zur Unterdrückung des polniſchen Aufſtan⸗ 
des der ruſſiſche Kaiſer am 25. v. Mts. Orden verliehen hat. 
Danach haben außer den früher Genonnten in unſerer Pror 
vinz erhalten: den St. Annenorden 3. Klaſſe der Landrath 
des Kr. Löbau, Kopot; der Landrath des Kr. Graudenz, 
Tichy; der Landrath des Kr. Thorn, Steinmann; der 
Landrath des Kr. Culm, v. Schroetter; der Oberzollinſpec⸗ 
tor in Stallupoenen, Kan; der Oberzollinfpector: in Thorn, 

ahn; den St. Stanislausorden 2. Klaſſe ohne Krone der 

tegierungsrath Braun in Marienwerder; den St. Stanislaus⸗ 
orden 3. Klaſſe der Polizeiverwalter Czesni in Eydtkuhnen; 
der Obercontroleur Brandt in Otloczyn. 


London, 13. Aug. Börſe flau. Türkiſche Conſols 49%. 
Sehr ſchönes Wetter. — Conſols 89%. 14 Spanier 43. 
Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87¾ Sar⸗ 
dinier 851%. 

Liverpool, 13. Aug. Baumwolle: 12,000 Ballen Um- 
fag. Stimmung animirt. Preiſe theilweiſe ½d höher. 

Mirdling Georgia 31, fair Dhollerah 24, Middling 
fair Dbollerah 21%, fair Bengal 17, Middling fair Ben⸗ 
gal 16%, fair Seinde 16%, Middling fair Seinde 16%, 
China 18%. 

Paris, 13. Aug. ‚3% Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Reute 68, 35. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
48%. 1% Spanier 44. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 428, 75. Credit mob. ⸗Actien 1018, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 538, 75. — Die Geſchäftsſtockung dauerte auch 
an heutiger Börſe fort. 

Berlin, 15. Auguſt 1864. Aufgetzeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen ia Danzig 4 Uhr — Min. 
eßt. Erg. 


2 vert. Ers. 

Roggen behaugtet, m Preu Rentenbe. 910 8971 
3 35 % Weſtpr. k. 84 
Auguſt⸗Sept. 34 34 77 K * Zr | 9065 
Septbr.⸗Octbr 34 34 Danziger Privathk. 104 = 
Spiritus Auguſt 145 | 144 Oſtpr. Pfandbriefe 854 | 85 
Rüböl do. . 1215| 128 Heſtr. Eredit⸗Actien 853 85 
Staatsſchuldſcheine 90 [901 Nationale... 708 70 
44% 50er, Anleige 102 | 102 Ruſſ. Banknoten. 814 | 81 

5% 50er. Pr.⸗Anl. 1063 | 1068 Wechſele. London — [6.214 


Fondsbörſe: unbeſtimmt. 


Danzig, den 15. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9—130/1—132/4 // nach Qualität von 64/65 —66/67 
68/609 — 70/71/73 Zr ; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7 — 
129/30% von 62/63 — 64/65 Gr Yar 85/ l. 

Roggen 120/123 125/127 von 38/39 — 40% 1 Gr 
Ver 81%. 

Erbſen 48—52% Br 

Gerſte Heine 106/108—113/11544. von 32/33 —34/35 Ar 
do. große 110/112 —114/116 74. von 33/34—835/36 / Gr 

Hafer von 25—27 Zr. 

Spiritus 14½ R 

Rübſen 101—103 Dr, für beſtes 104 Dr % 728. 

Raps 104 Dr Zr 72%. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Sturm und Regen. Wind: N. 

; Für Weizen fehlte es zu den beſtehenden Preiſen gänz⸗ 

lich an Kaufluſt am heutigen Markte und nur zu einer, wenn auch 

mäßigen Preiserniedrigung konnten 140 Laſten abgeſetzt wer⸗ 

den. Bezahlt ift für 125% bunt „Z 370, 128% desgl. 2 

385, 85 4 gutbunt ZZ. 405, 129, 130% hellbunt 2. 410, 

412%, 131% desgl. 2.420, 131% hocdbunt glafig ZZ 432% 

zer 85 4. — Roggen unverändert, 123/44 SZ. 230 94 

81% #. Auf Lieferung % September⸗October find circa 

100 Laſten a % 235 Nur 81% % gekauft. Rübſen mit 

101, 103 %, Raps bis 105 Gr feinſte Qualität bezahlt. — 

N Fr 12. Mugufi i 

* London, 12. Auguſt. [Kingsford & x i 
Dienſtag blieb das Wetter trocken 755 ba an 1 5 1 595 
fiel aber faſt im ganzen Lande mehrere Stunden hindurch Re- 
gen, welcher die Erntearbeiten jedoch nicht weſentlich geftört 
hat, dieſelben nehmen vielmehr überall ſüdlich von der Hum⸗ 
ber einen ſehr ſchuellen Fortgang. Seit Mittwoch war es 
trocken aber viel kühler als zuvor, der Wind war meiſt weſt⸗ 
lich, heut NW. Das Weizengeſchäft war in dieſer Woche 
unregelmäßig, die Preiſe find 1s ar Dr. gefallen und der 
Umſat blieb beſchränkt. Mehl war ſchwer zu begeben und hat 
eine weichende Tendenz. Futtergerſte wurde weniger beachtet 
und ſtellte ſich in den größeren Häfen der Oſt⸗ nud Weſt⸗ 
lüſte 6d % Dr, billiger. Bohnen behaupteten die Steiger 
rung der vorigen Woche, Erbſen ſind aber etwas matter, nur 
in Liverpool find ſolche 128 % Dr. ferner geſtiegen. Ha⸗ 
fer blieb unverändert. — Seit letztem Freitag find 10 Schiffe 
als au der Küſte angekommen rapportirt worden (1 Wei⸗ 
zen), von welchen mit den von der letzten Woche übrig ge⸗ 
bliebenen geſtern noch 9 zum Verkauf waren (4 Weizen). 

Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war recht ſtill 

für Weizen und Preiſe für dieſen Artikel weichend, Mais war 

zu letzten Sätzen gefragt, Gerſte blieb unverändert, Leinſaat 
und Baumwollenſaat waren feſt. Die Zufuhren von frem- 
dem Hafer waren in dieſer Woche groß, von allen anderen 

Sorten engliſchen und fremden Getreides und Mehl mäßig. 

Der heutige Markt war ſchwach beſucht; eine beträchtliche 

Anzahl neuer engliſcher Proben wurden offerirt, doch wollten 

die Müller Montage preiſe nicht bezahlen und kam daher nur 

wenig Geſchäft zu Stande. Fremder Weizen war vernachläſ⸗ 
ſigt und holte in den wenigen gemachten Verkäufen nicht ganz 
letzte Preiſe. Gerſte, Bohnen und Erbſen blieben unverändert 

im Werthe. Hafer war etwas matter. 

I Wolle. 

Breslau, 12. Auguſt. (Br u. H. 3) Noch immer iſt die 

Nachfrage der ziemlich zahlreich hier eintreffenden Käufer theils auf 

die geringen Qualitäten bis 70 %, theils auf Lamm und Sterb- 

lingswollen gerichtet, während die feineren Gattungen ſehr vernach⸗ 


Lampen 


en gros & en détail f 5 
empfehlen ä 
Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Doppelt rectificirtes 


waſſerhelles Petroleum, 


entner- als qu 1. 
andes vortbeilbaft, empftßhtim Abonnement 
die Droguen⸗, Farben⸗ u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung 


son Carl Marzahn, 
152431 vormals A, Schröter, 
La geumarkt No. 18. ug 
Eine Halenture mit blübenver Nahrung, ad 
tem und leber dem Inventarium, Ladenge⸗ 
ſchäft und ganzer Girte, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Nähere Bedingung gr. Krä⸗ 
Anif N I 3 52081 
itern, welche ihre Kinder, im Alter 
von 10 bis 12 Jahren, das Nahen 
gründlich erlernen laſſen wollen, kon⸗ 
nen fich melden Leltſtädtiſchen Graben 
104, eine Treppe hoch. 15236] 


ausgehändigt wird, der seinem vollen Werthe nach 
eingelöst wird, auch wenn der Versicherte 


aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 


mit der Prämie:-Zahlung aufhört. 5 
Prospecte und nähere Auskunft ertheilt 


Engliſche 


zu Waſſerleitun zen sc. empfiehlt billig 


Zur Fül 


nach jeder Art un 


in Berlin. 


mit Prämien-Rückgewähr, 


ein Prämien-Rück-Gewährschein ' 


Die General-Agentur Danzig, 
J. Rob. Reichenberg, 


Pleischergasse 62, 
sowie die übrigen Vertreter der Gesellschaft. 


rung, Einrichtung und 


d Form empfiehlt ſich für hier Mb auswärts 


| Jederlei andere ſchriftliche Arbeiten werden übernommen. 


läſſigt bleiben und da die Erſteren in demſelben Grade knapp, wie 
begehrt find, haben auch diesmal die Wochen⸗Umſätze im Ganzen 
nur eg. 1500 &. betragen. Dies Quantum beſtand aus polni- 
ſchen Einſchuren von 65—70 „, einigen feineren Schäfereien von 
78—83 & und fehlerfreien ungariſchen Zweiſchuren von 56 58%, 
welche faſt ausſchließlich von Forſter, Spremberger, Sorauer und 
Sommerjelder Fabrikanten acquirirt worden find. Zwei Hambur⸗ 
er Häuſer kauften feine Lammwollen von 88 — 100 34 und ein 
ſranzöſiſcher Großhändler Jährlinge in den Neunzigen, ſowie ein 
anſehnliches Quantum gebundelter Sterblinge Mitte der ſieben⸗ 
ziger Thaler. Die Preiſe waren ſeſt und für geringe Sorten uns 
gewöhnlich hoch. 


Neunfahrwaſſer, den 13. Auguſt 1864. Wind: Nord. 


Angekommen: Mielordt, London, Sunderland; John⸗ 
ſon, Jehenne Newcaſtle; beide mit Kohlen. — Jonker, 
ae Schiedam; Peters, Friedrich, Wolgaſt; beide mit 
allaft. 
Geſegelt: Svendſen, Fix, Norwegen, Getreide. — 


f Philipp, Queen Victoria, London; Gaſtheier, St. Jacob, 


U 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


i 


‚eine Kisenbahn-Versicherungs-Gesellschaft 


Die Ges: Ilschaft, concessionirt durch Allerhöchste Cabinetsordre vom 26. September 1853 
mit einem Grund-Capital von Einer Million Thalern Preuss. Courant, schliesst 


allgemeine Lebens-Versicherungen auf den Todesfall 


und macht dabei besonders aufmerksam nuf eine neue Art der Versicherung 


Diese Versicherung zeichnet sich dadurch aus, dass für jede gezahlte volle Jahres- 
prämie tarifmässig 


zur angegebenen Zeit von der Gesellschaft 


glaſiete Steinroͤhren Er 

Hugo Scheller, Gerbergaſſe Nene 

Ordnung von büchern 
KR Italiener, 


Danzig, Breitgaſſe 57. 


Bohlmann, Hilſcher u. Streyer, 


Holz, 178 %% Load UJ-Sleeper. 


Liverpool; Bugdahl, Tugend, London; ſämmtlich mit Holz. 
Den 14. Auguſt. 

Geſegelt: Evert, Schnelle, Shorham; Wagner, India, 
Hull; beide mit Holz. 

Angekommen: Bosker, Hermann, Olderſum; Silkens, 
Iantie Tuinema, Groningen; Peterſen, Maren Johanna, 
Flensburg; Roſenberger, Joachim, Burg; ſämmtlich mit Bal⸗ 
laſt. — Bramberger, Margaretha, Neweaſtle, Kohlen. — Holm, 
Freya, Reval, Kallſteine. 

Retournirt: Wagner, India. 

Von der Rhede eingekommen: S. M. Kutterbrigg 
„Rover“. (Beide Schiffe haben auf der Rhede Anker und 
Ketten verloren.) 

Den 15. Auguſt. Wind: NNO. 

Angekommen: Streiſing, Autonette Eliſe, Burntis⸗ 
land, Kohlen. Brahms, Hermann, Leer; Crarer, Jeſſie, Lands⸗ 
krone; beide mit Ballaſt. Lietz, Oliva (SD.), London, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 13. Auguſt 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 5 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Gohle, Haußmann u. 

Krüger, Steinkohlen. — Derf., Zalowoicid, Alte Säcke. 
Strom a b: L. Schfl. 

Falk, Wundſch, Walenskie, Stettin, Ribbeck u. 

Libbert, 28 — Rübſ. 
Sommer, Warſchauer, Wloclawel, do., Perl u. 

Meyer, 41 40 Rg. 
Birkner, Wundſch, Walenskie, do., Ribbeck u. 

Libbert, 26 11 do. 


Hohenſee, Kroll, Warſchau, Danzig, 28 36 do. 
Muth, Fränkel, do., do., Otto u. Co., 35 34 Wz. 
Malich, Konitz, do., do., Dühren u. Co., 32 4 do. 


Peg? 7 — do., do., Toeplitz — Co., 25 50 do. 
rebs, Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 

16 L. 34 Schfl Wz., 15 42 Rg. 

chfl 3.7 27 30 W.. 


Henſel, Konitz, do., do., Köhne, g 
Paul, Mühlſtein, do., do., Goldſchmidt S., 17 36 do. 
Schenk, Levy, do., do., Schilka u. Co, 37 53 do. 


Kruscynski, Markiewicz u. Co., Wloclawek do., 
Gieldzinski u. Löwinſohn, 24 L. 44 Schfl. Wz., — 48 Rg. 
Warſchau, Thorn, Prowe, 
445 C. 30 C“. Oelkuchen. 


Silberſtein, Wollerſtein, Wloclawel, Danzig, 709 St. w. H. 
Schönberg, Friedmann, Ulanow, do., 717 St. h. H., 522 


St. w. H. > 
Summa: 217 Kſt. 45 Schfl. Weiz., 112 Lit. 57 Schfl. Rog., 
28 L Rübfaat. | - 

: Frachten. 

* Danzig, 15. Auguſt. London 238 6d, 238 Per Load 
Ballen, As ½% Quacter Weizen. Hull 218 6d Ver Load 
Balken. Newcaſtle 248 Jar Load eichen, 188 777 Load ſichten 
Holz. Sunderland 248 . Load eichen, 188 57 Load fichten 
2: er. Hartlepool 178 Hr Load 
J⸗Sleeper. Kohlenhäfen, Firth of Forth 35, Hull 3s 9d 
de Quarter Weizen. Harlinzen, Amſterdam 23, 24 , 
Maas 24, 25 %. dr Laſt Roggen. Groningen 23% 2 
7er Laſt Roggen. Stockholm 5% % Hambg. Beo. Jar Laſt 
Roggen von 20 ſchwediſchen Tonnen. 

5 Fondsbörſe. 

* Danzig, 15. Aug. London 3 Mon. 6. 21% Br., 
½ bez. Hamburg 2 Mon. 151%. bez. Amſterdam 2 Mon. 
142 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34, % 85 Br. Weſtpreußi⸗ 
ſche Pfandbriefe 4 3 97 Br. Weſtpreutziſche Pfandbriefe 
4½% % 102 Br. Staatsanleihe 4½ % 102 Br. Danziger Stadt⸗ 
Obligationen 97 ½ Br. 5 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen. 
N Baromt.s FH 
= ; erm. im f 
SRH ee, e en na 
NNO. Sturm, dewöllt, Regen. 
do do. 0. do. 


＋ 120 
116 | 
Nördl do do do 


A. Doerksen, 

Ne. 29. Gr. Wollwebergaſſe Nr. 29. 
vis-a-vis dem Wiener Kaffee - Haufe, 
empfiehlt fein Lager von Cigarren, 
4 Rauch-, Kau- und Schnupftabake 
bei reeller, prompter Bedienung und bil- 
ligſten Preiſen einem bochgeehrten Publi⸗ 

kum zur geneigten Beachtung. 15 


Tie nfoblentzeer und Dachpappen, leptere 


auf Lieferung ma, BIENEN, eo dat 

1852061 Laſtadie 25. 

(ine Mahagoni⸗Speiſetafel ſteht 
E zum Verkauf Glockenthor 134, 


| parterre- 8 5205 
anggaſſe 18, 3 Tr. h. ſind 2 freundli f 
| © tapezirte Stuben nebſt Aach und Zelter un 
eine einzeine Perſon oder ein kinderloſes Eher 
paar fonleih oder zum October zu vermietben. 
er 5 fab 3 e Ge⸗ 
2 ähle, ſowie Fleiſcherklötze, ſind 
zu baben reitgdſſe 71, 1 8 513209 


| Echt Indiſche Raffinaden 
FT zum Einkochen von 
| Früchten empfiehlt 235 
A. Fast, Langenmarkt 34, 


* 


t 


[3422] 


(5229) 


— — 


DDr * 
Mir mit dem Fräulein Roſalie 
Scheneberg aus Pr. Friedland 
vollzogene Verlobung beehre ich mich; 

Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. 

Pr. Stargardt, d. 13. August 1864. 
Caſimir von Wenſierski, 
Poſthalter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 11. Auguſt 1864 
iſt am 12. ej. m. in unſer Handels⸗ (Firmen⸗) 
Regiſter (unter No. 454, Col. 6) eingetragen, 
daß die von dem (verſtorbenen) Brauerei⸗Beſitzer 

einrich Eduard Meyer bierſelbſt geführte 


S Eduard Meyer 


n iſt. 
ale e 12. Apauf 1864 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Ste indorff. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom 12. Auguſt 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗ (Pros 
kuren) Regiſter unter No. 124 eingetragen, 
daß der hieſige Kaufmann Simon Möller 
als Eigenthümer der bierſelbſt unter der Firma 
S. Möller 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen regiſter 
No. 177) den Moritz Möller zu Weichſel⸗ 
münde ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 
„Danzig, den 12. Auguſt 1864, 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Steindorff. 


ö Bekanntmachung. 

In der Paul Ber 1 el i'ſchen Concurs⸗ 
Sache iſt der Buchhalter Rudolph Haſſe zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. 

Danzig, den 30. Juli 1864. 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. [5216] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg 
in Wſtpr., 
erſte Abtheilung, 
den 12. Auguſt 1864, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schneidermei⸗ 
ſters Jnltus Grudzinskt in Lautenburg iſt 
48 8 Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet. 

ee einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rentier Friedrich Draing in Lautenburg 
beitellt. Die Eläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 31. eg er.; 

Vormittags II Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 

richtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

errn Kreis⸗Richter Roſenow anberaumten 

ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 

die Beſtellung eines definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig, oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
10. September c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger: des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 15218] 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Borne bierfelbit 
(Firma Herrmann Gehrmann & Co.), üt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
läubiger noch eine zweite Friſt bis zum 3. 
September cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 2 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. Juni cr. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 15. Seplember 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗ Richter 
Weitzenmiller hierſelbſt anberaumt und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
5 7 Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

orderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet baben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, . ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezitke ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns de⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Yultiz:Kath 
Knorr, Rehbein, Schmidt und Knirim 
zu Sach waltern vorgeſchlagen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der 
Kaufmann T. G. Kirftein hierſelbſt zum de⸗ 
finitiven Verwalter ernannt iſt. 

Culm, ven 11. Auuuft 1864. 

Königl. Kreis- Gericht. 


1. Abtheilung. (52175 


ren. Lotterie-Untpeile, 4 4 2 %, 
r „ ½ & r., % 8 7% H, 
per Claſſe zu haben in Berlin bei Alb. Hart- 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 
vor vielen unzeellen Lotterie⸗Looſe⸗Händlern. 


[5213] 


5214 


Niederländiſche 
Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


Amsterdam. 
(Genehmigt durch Se. Majeſtät den König der Niederlande; geſetzlich conceſſionirt 
im Königreich Preußen.) a 

Obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Bruch und Beſchädigung von Spiegel: 
gelſcheiben, Spiegeln und Doppelglas zu feſten und billigen Prämien, welche nach der Größe des 
Verſicherungs⸗Objectes und der größeren oder geringeren Gefahr normirt werden. 

Im Allgemeinen beträgt die Prämie bei Verſicherung von Spiegelſcheiben in Schaufenſtern 
und feſten Spiegeln Ein pro Gent des Glas⸗Werthes. 

Jeder Bruch, welcher an dem verſicherten Glaſe, ſei es durch Zufall, Unglück, Unvorſichtig⸗ 
keit, Böswilligkeit, oder fehlerhafte Einſetzung entſteht, wird vergütet. 

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligit zu jeder Zeit 


te 


[4656] 


General: Agenten für Weftpreußen, 
Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Trandpork-Verſicherungs⸗Geſelſchaft 
Helvetia in St. Gallen. 


Verſicherte Summe pro 
Bezahlte Schäden „ 


Diesjährige Dividende: 42 


* 


1863: Fres. 323,785,597. 
n ER 
pCt. 


' 


Die Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung auf Getreide und Waaren aller Art gegen die 


Gefahren des Transportes zur 
billigſten Prämien und vergütet 


See, zu Lande und auf Flüſſen zu den üblichen 
die etwaigen Schäden coulant und prompt, 


Zur Annahme von Verſicherungen empfehlen ſich die unterzeichneten Agenten, welche zur ſofor⸗ 


tigen Ausſtellung der Policen ermächtigt ſind. 


Otto Nötzel. Hundegaſſe No. 38. 


65188) 


Krahmer & Bauer. Hundegaſſe No. 92. 


A pabrik bester ra vattenu. Handschuhe aus u 


. empfiehlt ihr großes und complete Lager aller Arten Cravatten und Shlipfe im 


& ieinften Genre, als: humboldblau, 
Chales, desgleichen Hals⸗ und 


& bare und gut genähte ziegenlederne Glac 
ef tambourirt von 7½½ 8 


Stand: Lange 


Havanna, ſchottiſche von 5 Sgr., elegante ſeidene 
* aſchentücher, Vorhemden, Kragen in Leinen 4 
und Chiffon, kleidſamſter Façon, Marne feine 
icé-Haudſchuhe in din ſchönſten Farben und Pain 

wie auch waſchlederne, ſeidene, Zwirntricot und Filet. 


uden, Wallſeite 14, 


Träger ꝛc, jo wie vorzüglich halt⸗ Dumad 


Fabrik und beſtändiges Lager 
Leipzigerſtraße 100 in Berlin. 


Dominik. 


G. 


Hauer 


aus Berlin 


empfiehlt fein großes Lager von Photographie⸗Albums von 14 en bis 2½ Thlr. 


Viſitenkarten⸗Rähme von 1½ Sgr. an, Photographien a Stück 1 


rtemonnaies, 


Eigarrentaſchen, Notizbücher, fewie reichhaltiges Lager von Broſchen, Boutons, Uhrketten, Armbän⸗ 
der, Tuhnaveln, Manſchettenknöpfe, runde Kinderfimme mit Beſchlag à 2½ Sar., durch maſſenbaſte 
Fabrikation bin ich in den Stand obige billige Preiſe zu offeriren und bitte um geneigten Zuſpruch. 


5212] 


G. Hauer aus Berlin, Roſenthalerſtraße No. 51. 


Stand in den langen Buden Stadtſeite No. 10, bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Oeffentliche Bekanntmachu 9. 
In der Kaufmaun David Thorner'ſchen 
Concursſache iſt der Juſtiz⸗Rath Weiß zum 
definitiven Verwalter beſtellt worden. 
anzig, den 8. Auguſt 1864. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 15 


Vekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns George Beuth iſt der Kaufmann 
Moritz Schirmer hier zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt. 

Thorn, den 11. Auguſt 1864. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [5219] 
t Yyorstalihe Opern, 
gläſer zu 2, 3 
bis 4 , Feruröhre 
6 Glaſer, ganz in Me⸗ 


tall, zu 3 , Mir 
croskope, ſtärtſte 


r 


52 


Ae, Lorguetten, 
Pinces⸗nez, Naſenklemmer zu 15, 20 u. 30 Zr, 
Reißzenge zu 20 und 30 e, Loupen und 
Thermometer zu 10 und 15 pr, Barometer 
zu 2 I. 8 152351 
Goldene Brillen mit den feinſten 
Glaͤſern zu 3 , desgl. in Silber zu 1 %. 
15 9%, ine Stahlbrillen mit weißen u. blauen 
Gläſern zu 15, 20 und? 5 j 
Stercoskopen mit den herrlichſten 
Anſichten vom Rhein, Saͤchſiſche Schweiz, Tyrol, 
Italien, Pompeji, Sicilien, reizende Genre⸗ und 
Transparent⸗Bilder, 1 Apparat mit 12 ſchönen 
Bildern nur 25 r, find noch in großer Aus⸗ 
wahl vorräthig im Hatel zum Preußiſchen 
Hofe am Langenmarkt, Zimmer No, 2. 
Cine Beſißung, an der Chauſſee und + Meile 
von der Stadt liegend, von 9 Hu en 25 
Morgen culmiſch Boden 1. und 2. Klaſſe, davon 
60 Morgen Acker, 50 M. Achninige Wieſen, 
40 M. gut beſtandener Wald, 21 Morgen Torf⸗ 
ſtich; Ausſaat: 40 Schffl. Weizen, 140 Schffl. 
Roggen, 40 Schffl. Gerſte, 36 Schifl. Erbſen, 
110 Schſfl. Hafer, 300 Schſfl. Karleffeln, 18 
Schffl. Klee und Widen, 30 M. mähr. Klee; 
Inventarium 12 Pferde, 8 Ochſen, 7 Kühe, 6 
Stück Jungvieh, 14 Schweine, 200 Schafe; 
todtes Inventarium ganz vollſtändig mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Maſchinen, Gebäude maſſiv und herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, neue Wirihſchafts⸗Gebäude 
und neue Kathe; baare Gefälle 150 %, joll 
mit der ganzen Ernte für 33,000 , bei 
10,000 % Anzahlung, verkauft werden. Alles 
Nahere bei Deſchner, Holzmarkt No. 2. 
„Daſeldſt find auch große und kleine Guter 
in jeder Gegend nachzuweiſen. 5232 
Verkauf einer Beſitzung. 
Lage 1 Meile von Schöneck u. 14 M. von 
Pr. Stargard, 400 M. pr., ein Plan, $ Gerſte, 
3. Roggendoden, Ferſe, Wieſen u. J Acker iſt 
abgemergelt, Wohngebäude nebſt Ziegelei mit 
vorzüglihem Lehm, gut beſtellte Saaten und 
ſchönes, completes, lebendes u. todtes Inven⸗ 
tarium, 180 Schafe, 20 Thlr. Abgaben, Preis: 
16,000 Thlr., Anzahlung 4—5000 Thlr. Reit 
der Hypotheken feit. 
5246] E. Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


Vergrößerung, zu 3, 


Preuß. 3˙½ % Prämien⸗ 
Anleihe 
von 1835. 

Verſicherungen gegen die am 15. September 
dieſes Jahres ſtattfindende Auslooſung über⸗ 
nehmen wir, wie in füheren Jahren, für eine 
mäbige Prämie. 2756 

erlin, den 1. Juni 1864. 
Henning & Koenig, 
Bank⸗ und  Meclel - Geicäft, 
Markgrafenſtraße No. 44. 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Trih-Aultitut 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogenlli⸗ 
chen Benutzung. 3 
„Die Bedingungen find wie bekannt, jo gün⸗ 
ſtig als möglich, Neuheit der Muſikalien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 
großeſte Reichhaltigkeit, find meine 
Hauptprincipien. 

Der Catalog meines Inſtituts iſt 
jetzt vollſtandig erſchienen. [3384] 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


EN Herren Sattlern, Wagenbauern und 
Wiederverkäufern — Ri: meinem 

„ edeutende Vorräthe in 
Ausverkaufe verſchiedenen Geſchirr⸗ 
tefhlägen, Schnallen und Ringen aller Art, 
Kofferſchlöͤſſern, Niethen, Fahr⸗ und Reitzeugen, 
Gebiſſen, Steigbügeln, lack. Rindleder, woll. 
und ba:bwoll, Gurten und Fahrleinen nach der 
Elle gemeſſen, wie viele dergl. Waaren mehr zu 
billi en Preiſen und berechne außerdem bei 

ß Poſten entſprechenden Rabatt. 


tto de le Roi, 


4086 Brodbänkengaſſe 42. 


Neues photographiſches Atelier 


in Danzig. 
Am heutigen Tage eröffne ich mein neu 


erbautes Glashaus, welches bequem parterre, 
Breugaſſe No. 81, nahe am Krahnthor gelegen iſt. 
Unterſtützt von langjährigen Erfahrungen, 
welche ich hier und in Amerika in dieſer Branche 
geſammelt, liefere ich nur gut gelungene Pho⸗ 
tograpbien nach den neueſen Erfindungen. 
Bezüglich der Preiſe concurrire ich mit jedem 
photographiſchen Geſchalte. 
Unterticht in der Photographie und Anfer⸗ 
tigung der Praparate eitheile mit Discreuon 
15 1 h Honorar. Mit Hinweis auf feine 
irma empfiehlt ſi 
das chem. * ae: Lehrinſtitut in 
Dauzig, Breitgaſſe No. Sl, parterre, 
Ein großes Geſchäftslokal iſt Langenmarkt 
No 29 zu vermiethen. (5164) 


Verkauf einer Werderbeſitzung. 
Lage 3 Meilen von bier, 1 Mt. v. Bahn⸗ 
hof Prauſt, 5 Hufen culm. beſtem Werderboden 
1. Klaſſe, gute Gebäude, ſchöne Saaten, leven⸗ 
des und topted Inventaxium, kleine Abgaben. 
Preis: 35,000 Thlr., Anzahlung: 8—10,000 Thlr. 
152460 E. Bach, Danzig, Hundegaſſe 6. 


„Jahr, 3. Reit. u. 
v. Topfer 255 8 


Dampfboot - Verbindung 


Danzig— London. 

Ende dieser oder Anfangs näch- 
ster Woche werden die Herren Bre- 
mer, Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Ida“ Capt. 
R. Domke mit Stückgütern nach hier 
expediren. 


Th. Rodenacker, 


15245] Hundegasse No. 12. 
Erziehungs⸗Auſtalt für 
„Töchter in Danzig. 


5 In meiner Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt 
für Tochter konnen zu Michaelis noch einige 
Zöglinge aufgenommen werden. Dieſelben em: 
piangen Unterricht in Wiſſenſchaften, Sprachen 
und in der Muſit, ſowie gewiſſenhafte Erziehung 
und forgfähige körperliche Pflege. Eine gebildete 
Engländerin ertheilt den engliſchen Unterricht 
und leitet die Converſatton. Auf gefällige An 
fragen ertbeile ich mündlich und ſchriulich jede 
nähere Auskanſt und überſende auf Verlangen 
einen Proſpectus der Anſtalt. 
i We 
orſteherin, 
15241] Vorſtädtiſchen Graben 62. 


Letzte Woche! 


Die große Naturſelten⸗ 
heit, eine lebende Wunder⸗ 
Kuh mit zwei lebenden 
Kö 10 fen, Posen 1 2 1 biet 


dem Holzmarkt während der Dominikszeit 
täglich bis Abends 7 Uhr zur Schau . 


Cuttée 2% 2 Kinder 1 ri 5057 
Vorläufige Anzeige. 


Sclonke'sEtabliſſement. 


Donnerſtag, den 18. Augnſt, 
großes 


Ertra-Concert 
zum Beneſiz 


der berühmten Gymnaſtiker⸗ und 
Tänzer⸗Geſellſchaft des Herrn 
a honſo, 
unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Niolis, 
und der Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Buchholz, jo wie eriies Auftreten 
der Mad Alphonſo und des kleinen 3 jährigen 
iuiatur⸗Clowus Nobert. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


Dutzendbillete, jo wie freie Entre 
. dieſem Concert een 


keine Giltigkeit. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Conceit im neuen Königsſaale ſtatt und iſt das 
Entrée für die Logen a Berfon 7 Ar, für den 
Saal 5 . Kir der unter 10 Jahren zablen 


das halbe Entrée. 
15244] F. J. Selonke. 


Da bei meinem hieſigen Aufenthalte mir 
bisher jo lebbaſte Beweiſe von Anerkennung 
gezollt wurde, erlaube ib Mir taber ein 
hochgeehrtes Publikum ganz beſonders daran 
aufmerkſam zu machen, daß zu dieſem Concef 
ganz neue Productionen, 10 wie Tänze und die 
beliebtefien gymnaſtiſchen Leiſtungen zur Auf⸗ 
führung 1 41 a daber zu 

K in. 
meinem Ben u del 
C. Alphounſo. 


Scloulc 5 Elabliſſemenks. 


tenliag, den 16. Auguſt, 


„e Aroßes Concert, 


twirkung der Sängerin Frl. Miolis 
und der Gymnaſtiker⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft eu! 
phonſo. Logenbillets 73 , füt den 
Saal oder Park a 3. , 12 Stück 1 K finv 
nur an der Abendkaſſe zu haben. 15120 
Anfang 7 Uhr. 
F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 16. d. Mis, Ein ungebilde⸗ 
ter Hausknecht. Poſſe mit gef in 1 
Akt von Kaliſch. Hierau: Ein ungebil- 
12 — . r ; * 

a „ Nezelius. Zum uß; 
Graſin Guſte. Poſſe mit Veste in 
1525 


1 Akt von Kali, 5222) 
ind und Verlag von A. W. Kaſe m a 
4. g 


in Danzi 


